agergalfe No. 4) und 
8 N — 
Süß 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peftellungen werben in der Expedition ( 
T. e 2 


reiß pro Quartal 1% 15 20 . — Injerate, pro Petit⸗Zeile 2, nehmen an: in Berlin: A. 
Edenbasg: Heſenem Vogler; in Franka e er G. L. Daube und bie Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: 


MA. 


unwürdig gezeigt, ohne Penſton abgeſetzt werden 


an das ſo eben im preußiſchen Landtage vereinbarte f 
Staaten, wie Bayern, Braunſchweig, 


Penſtonsgeſetz an. Der Bundesrathsausſchuß hatte 
zwar die Penftonen für jedes Dienſtſahr um 0 ftatt 
0 erhöhen wollen (die Herren a e haben 
gegen hohe Penſionen nicht gerade per öͤnlichen 
Widerwillen); das Plenum des Bundesraths aber 
hat es beim Achtzigſtel belaſſen. Der Reichstag 


würde au auf das 
0 Fol⸗ 


| Felegr, Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N ffenburg, 14. April. Die heute hier vom 
Geheimrath Windſcheid eröffnete Landesverſammlung 
der Altkatholiten war von mehr als 2000 Theilneh⸗ 
mern beſucht. Die Profeſſoren Reinkens und Knoodt 
traten als Redner auf. 

Leipzig, 14. April. Unter dem Vorſitze des 

aufmanns Moritz Kohner hat ſich heute hier ein 
deu ch⸗iſraelitiſcher Gemeindebund conſtituirt und 
ſeine Wirkſamkeit mit dem Erlaſſe einer Dankadreſſe 
an den Fürſten Bismarck begonnen. Der alsbald 
sebildete Ausſchuß beſteht aus dem Kaufmann Mo⸗ 
ritz Kohner (Leipzig), Advokat E. Lehmann (Dres⸗ 
den), Dr. Ge (Berlin), Dr. Honigmann 

Breslau), Advokat Joſeph (Nürnberg), Advokat 

r. Orthenau (Fürth). 

Senf, 14. April. Die amerikaniſchen und 
engliſchen Bevollmächtigten zu dem morgen ſtattfin⸗ 
denden Austauſch der auf die Alabamafrage bezüg⸗ 
lichen Schriftſtlcke find hier eingetroffen. 

London, 14. April. Wie „Obſerver“ erfährt, 
derblieben Caleb Cushing, Exarts und Davis in 

nis bis zum Zuſammientritt des Genfer Tribu⸗ 
nals, welcher im Monat Juni erfolgen ſoll, Dem 

ſernehmen nach ſind die amerikaniſchen Commiſſa⸗ 
rien der Anſicht, daß nach erfolgter Ueberreichung 
der Replik die Schiedsrichter über die dem Schieds 
gerichte unterbreiteten Schriftſtücke ſelbſt dann zu 
erkennen haben, wenn eine der beiden Parteien ſich 
don dem Schiedsgerichte zurückziehen ſollte. 

Paris, 14. April. Das „Journal officiel“ 
meldet, daß der Paßzwang vom 20, d. ab für die 
belgiſche Grenze und die Canalhäfen als aufgehoben 
zu betrachten iſt. Die Angabe der Namen Seitens 
der Reiſenden ſoll genügen. — Wie der „Agence 
Havas“ aus Madrid berichtet wird, hat der Kriegs 
miniſter alle Unteroffiziere und Soldaten des Beur⸗ 
laubtenſtandes unter die Fahnen gerufen. 


Reichstag. 
5. Sitzung am 13. April. 

Erſte und zweite Leſung des Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrags mit Portugal. In der 
Specialdiscuſſton rügt Abg. Banks zu $ 18, dem⸗ 
gage Deutſchland die Deſerteure von portugieſi⸗ 
hen Handels- und Kriegsſchiffen, a welcher 
Nationalität ſte angehören, auszuliefern hat, daß der 
1 nicht ausdrücklich eine Ausnahme zu Gunſten 


u 
Cemmiſſtan des Reichstags in 
Nun ſoll der Grundſatz jetzt 
erkannt werden, daß den in 
Körperſchaften gewählten Beamten Stellvertretungs⸗ 
koſten nicht auferlegt werden dürfen. Dagegen 
wird an dem Privilegium bei der Communalbeſteue. 
rung (Einſchätzung nur mit dem halben Einkommen) 
ſoweit ſolches auf Landesgeſetzen beruht, ftreng feſt⸗ 
gehalten, obwohl auch das Plenum des Reichstages 
ſchon 1868 gegen eine Ausdehnung dieſes Privile⸗ 
giums auf Neichsbeamte ſich ausgeſprochen hat. 
Entſprechend der bisherigen Abgeſchloſſenheit der 
Bureaukratie wird den Beamten abſolute Verſchwie⸗ 
genheit über Dienſtangelegenheiten auferlegt, während 
die Reichstagscommiſſion dieſelbe nur 15 Gegen⸗ 
ſtände, welche Geheimhaltung erfordern, verlangte. 
Die Commiſſion ſprach aus, daß jeder Beamte für 
die Geſetzmäßigkeit ſeiner Handlungen verantwortlich 
ſein ſolle. Der Befehl des Vorgeſetzten entbinde 
den Untergebenen von der Verantwortlichkeit nur, 
wenn er innerhalb der Competenz und in geſetzlicher 
Form erlaſſen iſt. Die Commiſſion verlangte außer⸗ 
dem für die nächſte Seſſton ein Geſetz über vie ge⸗ 
richtliche Verfolgung der Bundesbeamten. Der Ent⸗ 
wurf ignorirt dies Alles, er läßt es vorläufig in 
dieſer Materie bei den am Domizil jedes Beamten 
geltenden Geſetzen bewenden. Auch die famoſe preu⸗ 
iſche Einrichtung der Conflietserhebung bei Klagen 
wegen Mißbrauchs vel. Katsgewalt tft damit beſtͤ⸗ 
ee W e ehielid, der Besten ze horn 
j ee anbelangt, ſo geht der Entwurf in einem 
unkte noch über das Nach been Disciplinar⸗ 
geſetz von 1852 hinaus. Nach dieſem Geſetz könn⸗ 
ten von Reichsbeamten nur Miniſterialdirectoren, 
000 Intendanten und diplomatiſche Agenten ohne Weite⸗ 
res, beiſpielsweiſe wegen abweichender politiſcher 
„ Anſichten, zur n ae geſtellt werden. Der Ent⸗ 


der Deſerteure deutſcher Nationalität ſtipulire. In 
dem Handels⸗ und Fee mit Italien, 
der dem vorliegenden zum Muſter gedient habe, ſei 
eine ſolche Exemtion ausdrücklich feſtgeſetzt. — Prä⸗ 
ſident Delbrück: Der Grundſatz, daß kein Staat 
feine eigenen Angehörigen auszuliefern hat, iſt ein 
im geſammten internationalen Recht ſo 1 
anerkannter, daß gar kein Anlaß vorliegt, hn in 
internationalen Verträgen jedesmal beſonders aus⸗ 
zuſprechen. — Abg. Banks: Dieſe Erklärung genügt 
nicht, denn in zweifelhaften Fällen kann ſich die 
Interpretation des Richters immer nur an den Wort⸗ 
laut des Vertrages halten. Welcher Juriſt kann Hrn. 
Delbrück beiſtimmen, wenn in dieſem Vertrage, der 
nach ausdrücklichen Angabe der Motive nach dem 
Muſter des italieniſchen Handelsvertrages aus⸗ 
gearbeitet iſt, eine Beſtimmung fortgelaſſen iſt, die 
ſich in dem Vorbilde findet? Der Punkt iſt gar nicht 
von geringfügiger Bedeutung. — Abg. Graf Kleiſt: 
Der in Rede ſtehende Grundſatz hat in unſerem 
Strafgeſetzbuch Ausdruck gefunden, was vollkommen 
genügt, denn kein Staat kann von einem anderen 


biete Nechtene ist. Aus. Steluc ., SG Bine 
dem Vorredner völlig bei, wenngleich ich ander erſeite 
beſtreiten muß, daß es ein unbedingt anerkannter 
Grundſatz im internationalen Verkehr iſt, daß kein 
Staat ſeine eigenen Angehörigen auszuliefern hat. 
Die Vereinigten Staaten z. B. und England erkennen 
diefen Grundſatz nicht an. — Abg. Banks: Graf 
Kleiſt ſcheint den Rechtsgrundſatz nicht zu kennen, 
daß allgemeine Geſetze, wie das Strafgeſetzbuch, durch 
ſpecielle, wie der vorliegende Vertrag, modificirt 
werden können. — Damit iſt die zweite Leſung ge⸗ 


wurf dehnt dies auf alle vortragenden Räthe und 

ö Piifbarbeter in den Miniſterien, alle Berufsconſuln 

und ſogar auf die unpolitiſchen Stellen der Poſt⸗ 

und Telegraphendirectoren aus. Danach könnten bei] ſchloſſen. 

ledem Wechſel in der Perſon des Reichskanzlers über Erſte Leſung des Nachtragsetats für 1872 

200 Beamte zur Dispofition geſtellt werden. Es iſt] Präſident Delbrück rechtfertigt das Einbringen 
eines Nachtragsetats fo kurze Zeit nach der Feſt⸗ 


überaus characteriſtiſch, wie man die politiſche Ver⸗ f 
antwortlichkeit der Beamten gegen den Reichskanzler] ſtellung des Etats für 1872 in der Herbſtſeſſton des 
Reichstags damit, daß ſich bei einem jungen ſtaat 


zu erhöhen ſtrebt, während doch die Verantwortlich J | t4 
lichen Organismus, der noch mitten in der poli⸗ 


keit des Letzteren gegen den Reichstag bis jetzt nur li 
eine leere Formel iſt. Den zur Dispofltion geſtellten tiſchen Entwickelung begriffen ſei, nicht in dem Maße 
alle Bedürfniſſe vorher überſehen ließen, um ſofort 


Beamten ſoll freilich das Verhältniß dadurch er⸗ 

leichtert werden, daß ihnen drei Viertel (in Preußen für alle Vorſorge treffeu zu können. Er geht dar⸗ 

nur die Hälfte) des Gehalts als Wartegeld belaſſen auf die einzelnen Poſitionen des Nachtragsetats 

wird. Auch das Disciplinarverfahren gegen nicht] durch. — Abg. Eugen Richter: Die Nüb lichkeit 

abſetzbare Beamten iſt den Manteuffel'ſchen Gefegen | der Ernennung eines Departements⸗Directors für 

nachgebildet. Nach wie vor werden Beamte, weil fie Elſaß⸗Lothringen und eines Chefs der Admiralität 
will ich hier nicht discutiren, auch die Controverſe 


ſich durch Unterzeichnung eines mißliebigen Wahl⸗] w 
nicht erörtern, ob die Dictatur in Elſaß⸗Lothringen 
ame e ee LE TR LETTER (27 EU a ai 


ohne Weiteres 1 
tungswege iſt freilich die Co 
ven, von ihren dennoch verfügten Steuerexecutjonen 
bſtand zu nehmen und auch Bismarck ſelbſt niedri⸗ 
ger zu beſteuern. Aus den Motiven des fetzt vor⸗ 
Aden Entwurfes geht freilich die Richtigkeit der 
D. tsauffaſſung der Commune klar hervor. — 
15 Entwurf hat theils eine finanzielle, theils 
eine politiſche Bedeutung. Der finanzielle Theil 
d wenig Widerſpruch finden; namentlich ſchließen 
die Beſtimmungen über Penſtonsverhältniſſe eng 
— ar 


Die japanefifche Geſandtſchaft. 
8 Aus Cincinnati, 25. März, usch der „Schl. 
b. 5 0 Ju ſeltener Uebereinſtimmung 
en die Organe der Preſſe die merkwürdige That⸗ 
ache erörtert, daß gerade die „freien und aufge⸗ 
ie en Bürger“ der republikanſſchen Union durch 
lische prinzlichen Beſuch in ein wahrhaft phrene⸗ 
ſches Entzücken, einem Haſchiſchrauſche vergleichbar, 
* werden. Und — was das Sonderbarſte an 
Au ache iſt — wir Amerikaner kommen aus der 
it ele ar nicht heraus; kaum hat ſich das ruſ⸗ 
> a ; lie sfieber in etwas gelegt und kaum haben 
chen die Stücke 


mmune gezwungen wor⸗ 


aufrufs „des Vertrauens, den ihr Beruf erfordert“, 


in San Francisco ihre maleriſchen und phantaſtiſchen Iwakura, der Führer der Dog (nebenbei 
Gewänder ausgezogen und machen ihre Aufwartung] der Premierminiſter, nach dem Mikado die erſte Per+ 
in Frack, weißer Weſte und Angſtröhren. ſon des Reichs;), beantwortete die Bewillkomm⸗ 

Die Geſandtſchaft ift bereits viele Wochen im nungsrede in folgender Weife: „Regierungen find 
Land, aber erſt vor einigen Tagen iſt fie am ſtark, wenn ſie auf bie Herzen aufgeklärter Bürger 
erften Beſtimmungsorte, in der Bundeshauptſtadt gegründet find. Wir haben Aufklärung und Bildung 
Washington, eingetroffen. Von San Francisco aus geſucht und freuen uns, ſie hier gefunden zu haben 
benutzten fie die Bacifichahn, aber der bisher „ſchöne] Auf unferer Reiſe vom Reiche des Sonnenaufgangs 
weiße“ Schnee det je höchſt unangenehm Überraſcht nach Sonnenuntergang erblicken wir täglich einen 
und die ganze Geſellſchaft wochenlang im Reiche der] neuen Sonnenaufgang, der lenſeits des vorher ge⸗ 
Mormonen ra d und wenn die Berichte 
nicht lügen, ſo haben die Herren ihre allerhöchſte 
Verwunderung in bedenklich deutlicher Weiſe darüber 
an den Tag gelegt, daß die Bahnverwaltung auch 


ſchauten liegt. Jeder Tag giebt ung neue Belehrung. 
Wenn wir am Ziele unſerer Reiſe angelangt ſind, 
ſo werden wir den ganzen Erdball in einer Ueber⸗ 
ſicht paſſirt haben. Wir werden die Schätze un⸗ 


eben und guten, aber etwas albernen Mäd⸗ 


ihrer wegen großfürſtlicher Kälte zer⸗ 


krochenen Herzen zuſammengeſucht, da zi i i i i i i ; 
1% zieht auch] pofitiv gar nichts gethan hat, derartigen doch in jedem ſeres Wiſſens ſammeln, indem wir dabei einge⸗ 
Glen ame andere Waacherſelen durch das Land. Winter wiederkehrenden Galemlilten mit Erfolg ent⸗ [denk find, daß, wie weit wir auch gegen die 


des J Quellen des Lichts vorgedrungen ſind, jeder 
Schritt, den wir vorwärts gethan haben, uns 
weitere Enthüllungen gebracht hat. Die japaneſiſche 
Regierung hat bereits den Werth der aufgeklärten 
Politik aller Nationen gegen ſte erkannt, doch wer⸗ 
den unſere vereinigten Verſicherungen bei unſerer 
Rückkehr dem Volke im Allgemeinen die freundſchaft⸗ 
lichen Gefühle, die ſo oft ſchon ausgedrückt wurden 
und jetzt der Geſandtſchaft ſo allgemein bezeigt wer⸗ 
den, beſtätigen. In Zukunft wird ein ausgebreiteter 
Handel unſere nationalen Intereſſen tauſendfach ver 
einigen, wie die Waſſertropfen, die aus den vielen 
Strömen unſeres Landes in den 1. 90 0 0 Ocean 
fließen, der unſere Länder ſcheidet. Laſſen Sie uns 
die Hoffnung ausſprechen, daß es ebenſo ſchwer ſein 
möge, unſere Berne zu entzweien, als die ein⸗ 
mal verbundenen Waſſertropfen, die den Pacific⸗ 


Ocean bilden, zu theilen.“ 


Stadt ⸗Theater. 


Japaneſen ‚find da! Die große Kaiſer⸗ 
. Angetroffen, und von allen Welt ⸗ 
intaden der Vereinigten Staaten treffen dringende 
eine g den an die kaiſerliche Geſandtſchaft ein, und 
eine gaftlichss l, Städte, die dem ruſſiſchen Prinzen 
langend die Arn zahme verweigerten, breiten ver⸗ 
Inſelreiches“ zu aus, die Söhne des „goldenen 
ni Unrecht dezlangen, Dieſe Leute haben 
icht ganz Unrecht, denn die 3 

That eine höchſt gland fen 2 

' Unter der Geſandtſchaft . 
Une 


gegentreten zu können. Und die vers haben Recht, 
die berühmte Weltbahn iſt in dieſer und auch noch in 
mancher anderen Beziehung geradezu liederlich gebaut. 

In Waſhington hat man die Japaneſen gewal⸗ 
tig fetirt, am 6. März haben ſie dem Repräſentan⸗ 
tenhauſe einen Beſuch abgeſtattet, und dieſes Ereig⸗ 
niß bildete die „Topic“ des a: Die weite Halle 
und bie Nebenfäle waren bis auf das letzte Plätzchen 
mit neugierigen Beſuchern angefüllt, und abſonderlich 
war es die ſchöne Damenwelt, welche den „braunen 
i] Männern“ ihre gebührende Aufmerkſamkeit widmete. 
Um 11 Uhr trat die Geſellſchaft ein. Der Sprecher 
des Hauſes begrüßte dieſelbe im Namen des Hau⸗ 
fes. Meiner Anſicht nach einen recht glücklichen Ge⸗ 
danken ſprach der Redner in folgenden Worten aus: 
„Seit vielen Jahrhunderten haben die Wanderungen 
der menſchlichen Race ſtets eine weſtliche Richtung 
gehabt und ſtets hatten dieſe den Charakter von Er⸗ 
oberungs und nur zu oft von Raub⸗ und Plünde⸗ 
as rungszügen. An der Grenze unſeres Continents be⸗ 


e Attaché's, die vor einige 
Ane beſucht haben, und ei 
leit 
üb 


ein 
ben, 


u 


ſandt⸗ eg 1 1 * * 1 ſei . 
a nen wir der von Ihrem im Oſten gelegenen err Döring beendete geſtern ſein Gaſt 
N 17 5 9 2 ene 15 e Lande kommenden Fluth, aber wir trachten nicht nach ſpiel als Baron in „Der date g che Impera⸗ 
dder h 5 Berlin nicht den Te ache ves Krieges, ſondern nach den glän⸗ tiv“ von Bauernfeld und als Commiſſtonsrath 

3 zenderen ( Froſch in „Der Verſchwiegene wider Willen“. 


iegen des Friedens. Dieſe zwei Bölker⸗ 
ftröme begegnen und vermengen ſich an den Küſten 
des großen Weltmeeres.“ 


inks 
muß ich d 
Die ſaͤmm 


Zu 


Bauernfeld hat den Wiener Congreß zum Hinter⸗ 
grunde ſeines Luſtſpiels gemacht. Er führt uns in 


bei allen 


Katſerl. Poſtanſtalten onen. 
z in Leipzig: Eu Her na d 
karayı I ee 00 8 . 


verlangen, daß er mehr thut, als was in ſeinem Ge⸗ 


die Reichsregierung ermächtigt, ohne Rückficht auf 
den Reichstag eine Reihe von Neamtenſelle, die 
doch ein integrirender Theil des Reichskanzleramtes 
find, neu zu ſchaffen, aber das muß ich doch con. 
ſtatiren, daß die Ernennung eines Chefs der Admi⸗ 
ralität dem Budgetbewilligungsrecht diefes Hauſes 
und namentlich einer Reſolution des Norddeutſchen 


lt.] Reichstags vom 1 1867, welche damals der 


Abg. v. Forckenbeck einbrachte, direct widerſpricht. 
Im November, als der Reichstag noch beiſammen 
war, war es bereits ein öffentliches Geheimniß, daß 
eine Reorganiſation der Militärverwaltung bevor⸗ 
165 weshalb brachte man damals nicht ein Credit⸗ 
geſetz ein, welches das Gehalt für einen neu zu er⸗ 
nennenden Chef der Marineverwaltung verlangte? 
Je mehr unſere verfaſſungsmäßigen Rechte in Bezug 
auf die Militärverwaltung auf ein Minimum be⸗ 
ſchränkt find, deſto mehr Veranlaſſung liegt doch 
vor, dieſen Reſt aufs Strengſte zu reſpectiren. 
Jetzt ſchafft man eigenmächtig eine oberſte Stelle für 
das Marineminiſterium, wie man früher eigen⸗ 
mächtig ein Gebäude für daſſelbe kaufte. Die Mehr⸗ 
forderungen für die Marine betragen zwar nur 
10,000 %, aber ich mache darauf aufmerkſam, daß 
mit dieſer Summe zuerſt der Flottengründungsplan 
von 1867 überſchritten wird und wir ſollten fie nicht 
eher bewilligen, bevor wir die Ziele kennen, deuen 
die Marineverwaltung zuſteuert. Daß dieſe 10,000 % 
durch eine Erhöhung 2 Matriknlarbeiträge aufge⸗ 
bracht werden ſollen, verwerfe ich unbedingt, das iſt 
ganz unnöthig, da wir jest ja von Ueberſchüſſen zeh⸗ 
ren können. Ich beantrage, die zweite Leſung des 
Nachtragsetats zugleich mit der Berathung des Etats 
I 1873 vorzunehmen und bitte den Präfipenten, 
ür beide die gleichen Gruppen von Commillarien zu 


Stelle in dem Reichs haushaltsetat zu ſtreichen, in 
welchem Falle fie alsdann auf dem Etat für Elſaß⸗ 
Lothringen erſcheinen wird. Anders verhält g ji 
mit der Stelle des Chefs der Admiralität. Dir den 
jetzigen Chef der Admiralität iſt das hier au oewor⸗ 
fene Gehalt zur Zeit weder bewilligt noch gezahlt 
und der Reichstag hat alſo in dieſer Bezie⸗ 
hung vollkommen freie Hand. Es wird eben 
durch die jetzige Vorlage die Zuſtimmung 
des Reichstages zu dieſer Poſition erbeten. — Abg. 
Duncker vermißt einen genügenden Nachweis der 
Nothwendigkeit, für das eich ein beſonderes ſta⸗ 
tiſtiſches Amt zu etabliren. Halte man indeſſen ein 
ſolches Centralinſtitut für nothwendig, fo müſſe man 
ſich doch fragen, weshalb dann nicht — ähnlich wie 
bei dem auswärtigen Amt und der Poſt — das 
preußiſche Bureau in eine Reichsanſtalt umgewandelt 
werde. Die erheblichen Koſten würden dadurch be⸗ 


E —— P ˙— c TI 
den Salon einer jener ſchönen und ſchöngeiſtigen 
Damen, die in der großen und kleinen Politik des 
Congreſſes eine bedeutende Rolle geſpielt haben. Die 
viel umworbene Gräfin Flora hat ein unausgeſpro⸗ 
chenes Herzensverhältniß zu einem preußiſchen Obri⸗ 
ſten v. Wildenberg, das ſich einſtweilen nur in einem 
beſtändigen Witzes kampf i ech beiden kund thut. 
Neben ihr lebt einfach und beſcheiden eine junge an⸗ 
muthige Verwandte, Eliſe. Zu dieſen Menſchen tritt 
nun Lothar, ein junger Idealiſt, Kantianer (daher 
der Titel) und Burſchenſchafter, treuherzig und offen, 
mit den ungezwungenen Manieren des Studenten. 
Der Contraſt zwiſchen ſeinem Weſen und dem Ton 
des Salons iſt von Bauerufeld recht geſchickt im ko⸗ 
miſchen Intereſſe ausgebeutet. Die plötzliche Rückkehr 
Napoleons von Elba und der darauf folgende Krieg 
von 1815 ſtörte die Freuden des Congreſſes, wie das Zu⸗ 
ſammenleben der Perſonen unſeres Stückes, brachte aber 
ugleich in die etwas verwirrte Herzensgeſchichte der⸗ 
181 die nöthige Klärung. In dieſen ſehr harm⸗ 
loſen, aber ſehr ſorgfältig ausgearbeiteten Stoff hat 
nun Bauerfeld die glücklich erfundene Geſtalt des 
Barons Methſch oeh verwoben, eine komiſche Figar, 
aber ohne alle Karrikirung und mit dem nöthigen 
Quantum Gemüthlichkeit ausgeſtattet. Und dieſen 
Baron weiß uns nun Döring mit feiner jorgfamen 
und feinen Characteriſtik und ſeinem prächtigen 
Humor in lebendigſter Wahrheit vorzuführen. Auch 
die übrigen Mitſpielenden, Frl. Frenzel (Flora), 
Frl. Holk (Eite) Hr. Jürgan (Wildenberg) uud 

r. Ellmenreich 190 wirtten nach beſten 
räften zum Gelingen des Ganzen mit; namenilich 
traf der Letztgenannte den friſchen, herzlichen und 
kräftigen Ton feiner Partie recht glüclich. — Das 
kleine Kotzebue ſche Stück iſt an ſich ſehr unbedeutend 
und dient eigentlich nur zur Folie für das Bild des 
emüthlichen alten Herrn, den Hr. Döring mit dem 
Frifihefen Humor und feiner maßvollen und feinen 
Komik prächtig durchführte. Das übervolle Haus 
ſpendete dem ſcheidenden Gaſte wieder auf das Leh⸗ 
hafteſte ſeinen Beifall. 


— 0 — 


reiten ſich in den Fractionen Verbeſſerungsanträge 


deutend vermindert werden. Ueberdies beſitze das 
preußiſche Inſtitut ein eigenes, den Anforderungen 
vollkommen entſprechendes Gebäude, eine reichhaltige 
Bibliothek und wohl geſchulte Kräfte, deren Ueber⸗ 
nahme auf das Reich dem letzteren jedenfalls größere 
Garantien biete, als wenn erſt Alles neu geſchaffen 
werden müſſe. — Bundes⸗Comm. Dr. Michaelis: 
Die Frage, ob es ſich empfehlen möchte, das preußi⸗ 
ſche ſtatiſtiſche Bureau zu einem Inſtitut für das 
ganze Reich umzugeſtalten, iſt wohl erwogen, nach 
eingehender Prüfung jedoch verneint worden. Die als 
analog angeführten Beiſpiele des auswärtigen Am⸗ 
tes und der Poſtanſtalt ſind durchaus 9 
wall mit dem Uebergange auf den Bund dieſe Inſti⸗ 
tute für Preußen vollkommen überflüſſig wurden, 
während das ſtatiſtiſche Büreau auch in Zukunft wie 
bisher für die ſpeciell preußiſchen Bedürfniſſe noth⸗ 
wendig bleibt. Die ſtatiſtiſchen Aemter der Einzel⸗ 
ſtaaten haben durch die Volkszählungen und ähnliche 
Arbeiten die Reichsſtatiſtik gewiſſermaßen vorzuberei⸗ 
ten; außerdem bleibt ihnen in ihrer Thätigkeit für 
wiffenſchaftliche Zwecke ein weites Gebiet vorbehal⸗ 
ten. Das ſtatiſtiſche Amt des Reiches wird dagegen 
die Aufgabe haben, für die nothwendige Einheitlich⸗ 
keit bei den Aufnahmen der Volkszählung Sorge zu 
tragen, aus den von den Einzelſtaaten gelieferten 
Daten die Reichsſtatiſtik zuſammenzuſtellen und die⸗ 
ſelbe theils für wiſſenſchaftliche, theils für legislato⸗ 
riſche Zwecke zu verarbeiten. Die Höhe der dafür 
erforderlichen Koſten iſt überdies keineswegs ſo be⸗ 
deutend. Für das Jahr 1872 belaufen ſich dieſelben 
noch auf 23,000 Thlr. und werden ſich alſo für die 
Zukunft pro Jahr auf etwa 30,000 ß. ſtellen. — 
Ohne Widerſpruch genehmigt das Haus den Antrag 
des Abg. Richter, die Berathung der Vorlage mit 
der des Etats für 1873 zu verbinden und für dieſen 


eines beſtimmten Anfangstermines für die ordent⸗ 
lichen Seffionen des Reichstags“; „zu welchem Zwecke 


gegeben. 

— Im Cultusminiſterium iſt eine Denk⸗ 
ſchrift angefertigt worden, welche ſich über die 
Machtſtellung der Kirche dem Staate gegenüber 
nach actenmäßigen Daten ausſpricht. — Wie die 
„N.⸗Z.“ aus zuverläſſiger Quelle hört, hat Herr 
Hegel wegen des von ihm als Präſidenten des kö⸗ 
niglichen Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg 
an die evangeliſchen Geiſtlichen gerichteten Erlaſſes, 
in welchem er an dem Schulaufſichtsgeſetz die bekannte 
Kritik übte, von dem Cultusminiſter einen Verweis 
erhalten, alſo nicht eine bloße Rectification, unter 
Anerkennung der guten Abſicht, erfahren, wie die 
„D. R.⸗C.“ neulich mittheilte. 

— Das e der Provinz Sach⸗ 
ſen überſendet der „Magd. Ztg.“ zum Abdruck fol⸗ 

ende öffentliche Erklärung; „Das von dem 
rofeſſor Dr. Friedrich in München während des 
vaticaniſchen Concils geführte und herausgegebene 
Tagebuch veröffentlicht zwei von dem Hrn. Biſchof 
Martin zu Paderborn vorgelegte, angeblich von 
evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz 
Sachſen vor Eröffnung des Concils an denſelben 
gerichtete Briefe, worin die evangeliſche Kirche ge⸗ 
ſchmäht und zahlreiche Uebertritte evangeliſcher Geiſt⸗ 
lichen und Laien gegen Gewährung den Nen Con⸗ 
ceſſtonen ſeitens der römiſch⸗katholiſchen Kirche in 


Zweck ſchon jetzt die erforderlichen Gruppen zu bil-| Ausficht geſtellt werden. Obwohl dieſe Briefe nach 
den und Commiſſarien zu ernennen. — Nächſte] Form und Inhalt den Verdacht der Unechtheit und 
Sitzung Montag. einer vorgekommenen Täuſchung ſehr nahe legten, 


mußten wir, bei dem Aufſehen, welches die Sache 
gemacht, und bei dem dadurch hervorgerufenen ge⸗ 
rechten Unwillen es doch für unſere Pflicht erkennen, 
nach den angeblichen Verfaſſern ſorgfältige Nachfor⸗ 
ſchung zu halten, um entweder die Schuldigen zu 
entlarven oder die evangeliſchen Geiſtlichen der Pro⸗ 
vinz Sachſen gegen die ihnen öffentlich zugefügte 
Beleidigung zu rechtfertigen. Unſere dieſerhalb zu⸗ 
erſt an den Hrn. Profeſſor Dr. Friedrich gerichtete 
Bitte, uns in Ermittelung der Wahrheit behilflich 
zu ſein und uns mitzutheilen, was über die . 
der Briefe Licht verbreiten könne, iſt zu unſerm Be⸗ 
dauern unerfüllt geblieben und haben wir uns des⸗ 
halb zu eingehenderen Unterſuchungen genöthigt ge⸗ 
ſehen. Wir freuen uns, das daraus gewonnene und 
um ſo ſicherere Reſultat jetzt dahin veröffentlichen zu 
können, daß die oben erwähnten Briefe von evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen der Provinz Sachſen nicht her⸗ 
rühren und keiner derſelben daran betheiligt iſt. Je 
erfreulicher, wenn auch nicht unerwartet, dies iſt, um 
ſo mehr müſſen wir den vorgekommenen Irrthum 
und das dadurch hervorgerufene Aergerniß beklagen, 
dem Herrn Producenten und Veröffentlicher der 
Briefe aber die weitere Aufklärung lediglich über⸗ 
laſſen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 14. April. Die Ausführung des 
Auslieferungs⸗ Vertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien hat in vielen einzelnen Fällen 
zu umſtändlichen und zeitraubenden Correſpondenzen 
geführt. Zur Vermeidung ſolcher Weiterungen hat 
ſetzt der Reichskanzler bei dem Bundesrathe bean⸗ 
tragt, eine Uebereinkunft über das Verfahren zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und Italien einerſeits und der 
Schweiz andererſeits herbeizuführen. Wegen der be⸗ 
züglichen Cinzelbeſtimmungen will das Reichskanzler⸗ 
amt mit den deutſchen Staaten, welche an die Schweiz 
grenzen, ſich in Einvernehmen ſetzen; im Uebri⸗ 
gen ſind die Normen, wegen des Durchtransports 
der zwiſchen Württemberg und Italien nach dem 
Vertrage von 1864 auszuliefernden Individuen durch 
Schweizergebiet zu Grunde gelegt. — In der Er⸗ 
klärung, welche, wie erwähnt, der königl. bayeriſche 
Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle bezüglich der Ableh⸗ 
nung des Reichstagsbeſchluſſes auf Compe⸗ 
tenzerweiterung in der Bundesrathsſitzung vom 
9. April abgab, hob derſelbe, wie jetzt bekannt wird, 
hervor, daß die Annahme des Antrages vor um⸗ 
jener Codification des Privatrechts durch regel- 
The Erlaſſe von Reichs⸗Specialgeſetzen nicht nur die 
h ätigkeit der Landes eee lahm legen, ſon⸗ a nr 

er te, dem 1 noch kei 
7 55 fk en 


gung des Propſtes Dr. 
nen itgtieben): 


ragen betheiligen 
mögen. Der Beſchluß des Bundesrathes lautet 
übrigens verbürgt auf nochmalige Verweiſung der 
Angelegenheit an die Ausſchüſſe mit dem Erſuchen 
wegen tes Behandlung der Sache in Anknüpfung 
an die Erklärungen im Bundesrathe Vorſchläge 
abzugeben. 9 alſo könnte eine etwaige 
Jterpellation oder Erneuerung dieſes oder eines 
ähnlichen Antrages nur die Folge haben, daß Sei⸗ 
tens der Reichsregierung auf den ſo eben mitgetheilten 
Beſchluß beziehungsweiſe die darin geknüpften ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen hingewieſen würde. — Die See⸗ 
mannsordnung findet in den, dieſer Frage nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen des Reichstages ſehr lebhafte Ans 
erkennung. Als Gegenſtand der noch erübrigenden 
Vereinbarung wird lediglich der Wunſch des Reichs. 
tages bezeichnet, einen größeren Umfang der Centra⸗ 
liſation der Behörden bei dem Reiche herbeizuführen. 
Jedenfalls wird dieſe Vorlage an eine Commiſſion 
verwieſen werden und nach einer wie man hofft leicht 
e Verſtändigung, wie das Rayonge⸗ 
etz im Reichstage en bloe angenommen werden. — 
Die deutſche Seewarte in Hamburg dürfte als 
ein Theil des ſtatiſtiſchen Amtes des Reiches zu be⸗ 
trachten ſein. Das Inſtitut, welches ſich bekanntlich 
durch ſeine vortreffliche Organiſation ſo außerordent⸗ 
lich bewährt hat, iſt in Bezug auf die Seeſtatiſtik 
bisher bereits in erfolgreicher Weiſe thätig geweſen. 

„Wie wir bereits mitgetheilt, findet am Sonn⸗ 
abend, den 20. April, Vormittags 10 Uhr, eine 
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſtatt. 
Auf die Tagesordnung hat Präſident v. Forckenbeck 
geſetzt: 1) Geſchäftliche Behandlung des Geſetzes, 
betr. den Ankauf der Taunusbahn, 2) Geſetz, betr. 
die Ablöſung der Reallaſten in der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, 3) Geſetz, betr. die Aufhebung des 
Jagdrechts auf fremdem Boden in Heſſen und 
et aeg 

— Wie den „Hamb. Nachr.“ telegraphirt wird, 
ſoll in der Uebereinkunft mit Luxemburg auch 
das weitere Verbleiben des Großherzogthums im 
Zollverein ſtipulirt werden. 

— Zu dem Antrage des Abg. Elven, den 
Reichskanzler aufzufordern, dahin zu wirken, daß in 
Zukunft ein gleichzeitiges Tagen von Land⸗ 
tagen mit dem Reichstage vermieden werde, be⸗ 


ftenta 
Mitte & 


na Mann, feiner inner 


fo tee ihn die drakoniſche Ahndung der Militär 
ſtrafgeſetz. Es wird behauptet, was wir allerdings 
nicht controliren können, daß z. B. allein von den 
heſſiſchen Truppen über tauſend Mann der Discipli- 
narbeſtrafung wegen ſolcher Subordinationsfehler 
5 verfallen ſeien und es wird beigefügt, daß Begna- 
vor, deren einer vor den Worten „vermieden werde“ 
eingeſchaltet wiſſen will: „möglich durch Feſtſtellung 


beſchieden worden ſeien. Es werde dies um ſo 
ſchmerzlicher empfunden, da die franzöſiſchen Gefan⸗ 
genen, welche, größtentheils wegen grober Verge⸗ 
hungen von deutſchen Militärgerichten zu längerer 
Haft verurtheilt geweſen, vor Kurzem der Begnadi⸗ 
gung theilhaft geworden ſeien. 5 2 

— Das Reichs⸗Oberhandelsgericht zu Leipzig 


„ist bekanntlich oberſte Inſtanz für Elſaß und Loth⸗ 


ringen. Da nun die Civil⸗ und Criminal-Caſſatio⸗ 
nen aus jenen Gebieten mehr und mehr zunehmen, 
ſo ſoll beabſichtigt werden, einen Reichsſtaats⸗ 
anwalt bei dem Oberhandelsgericht zu beſtellen. 

— Die bayeriſchen Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten haben eine Mittheilung verſandt, nach welcher 
ihr Verbleiben in der bayeriſchen Kammer bis zur 
Schlußſitzung unabweislich iſt, da die dortige Jeſuiten⸗ 
Partei durch die beabſichtigte Budget⸗Verweigerung 
das Miniſterium ſtürzen will. { 

* Die demnächſt zur Vertheilung kommende 

Decoration für Civilverdienſte im Kriege 
beſteht in dem Kronenorden III. und IV. Klaſſe an 
dem ſogenannten Erinnerungsbande. 
Der Oberpräſident von Hannover, Graf 
Stolberg, hat nunmehr ſeinen Entſchluß, ſich ins 
Privatleben zurückzuziehen, ganz aufgegeben, und 
wird auf ſeinem jetzigen Poſten verbleiben, nachdem 
ſowohl aus der Stadt Hannover wie aus vielen an- 
deren Städten der 5 17 ihm 1 ehrendſte Ver 
trauen entgegengebracht worden iſt. : 

— Das Dempftan nent „Delphin“, welches 
am 10. d. Mts. von Smyrna abgegangen, iſt am 
11. d. wegen Nordoſtſturm vor Gallipoli zu Anker 


egangen. 
5 Po en, 11. April. Wie man der „Schl. Ztg.“ 
ſchreibt, wird die Ausweiſungsm aß regel in der 
Provinz Poſen nicht blos in Bezug auf die auslän⸗ 
diſchen Jeſuiten und andere Kloſtergeiſtliche, ſondern 
auch in Bezug auf die dem preußiſchen Unterthanen⸗ 
verbande nicht angehörigen Weltgeiſtlichen in An⸗ 
wendung gebracht. Die Zahl der letzteren iſt nicht 
unbedeutend, da von jeher und namentlich unter dem 
vorigen Erzbiſchof von Przyluski viele Geiſtliche aus 
dem Königreich Polen, welche, ohne politiſch com 
promittirt zu fein, ihre Heimath verlaſſen hatten, in 
der Provinz Poſen Anſtellung oder Beſchäftigung 
in der Seelſorge gefunden haben. Hier in der Stadt 
Poſen wurde vor einigen Tagen der Geiſtliche Loga, 
Adminiſtrator der St. Johannis⸗Parochie, ausge⸗ 
wieſen, der zwar in der Provinz Poſen geboren iſt, 
aber über 10 Jahre ununterbrochen im Auslande 
gelebt und dadurch das preußiſche Staatsbürgerrecht 
verloren hat. 

21 eln, 11. April. Um dem in Oberſchleſien 
beſtehenden Mangel an Elementarlehrern abzuhelfen, 
Nenn Dad die königliche Regierung hierſelbſt, höhe⸗ 
ren Orts die Errichtung von vier interimiftifchen 
Schullehrer⸗Seminarien zu beantragen, von 
denen zwei nur bis nach Vollendung des Baues von 
zwei neuen Seminargebäuden, alſo etwa nur 3 bie 
4 Jahre, die anderen beiden aber bis nach Behebung 
des Lehrermangels, vorausſichtlich 10 bis 12 Jahre, 
beſtehen bleiben ſollen. Es ſind in Folge deſſen die 
Magiſträte der Städte Oppeln, Ratibor, Leobſchütz, 
Zülz, Neiſſe, Ziegenhals, Grottkau, Falkenberg und 
Schurgaſt zu einer Erklärung darüber aufgeforber! 


worden, ob in den reſp. Orten Gebäude, welche nach 


i Kenntniß gebrachten Erforder⸗ 
ae e d kreten er nn 


niſſen 15 zu 0 
disponibel gemacht und der Regierung zu dieſem 
Zwecke vom künftigen Jahre ab gegen einen beſtimm⸗ 
ten Miethszins auf längere Jahre zur Verfügung 
geſtellt werden können. Von der Stadt Roſenbert 
ſind bereits früher für den Fall, daß eines der Se⸗ 
minare daſelbſt erbaut wird, entgegenkommende Zu⸗ 
ſicherungen, beſtehend in der Hergabe eines entſpre⸗ 
chenden Bauplatzes im Werthe von etwa 1000 .% 
und in einer Beiſteuer von 4000 3% zu den Baulo- 
ſten, gemacht worden und hat die königliche Regie⸗ 
rung den oben genannten Magiſträten zugleich die 
Frage vorgelegt, ob und welche Zuſicherungen die 
reſp. ſtädtiſchen Behörden ihrerſeits im Falle der 
Auswahl ihres Os tes zur Erbauung eines Semi⸗ 
nars zu machen geneigt ſein möchten. 
nchen, 13. April. Dölllinger feiert 
nächſten Montag fein 50 jähriges Prieſterjubiläum. 

Stuttgart, 13. April. Die Abgeordneten- 
kammer genehmigte mit 80 gegen 2 Stimmen das 
Rug une: —In der heutigen Ständ everſamm⸗ 
ung wurde Staatsminiſter Wagner zum Mitglied 
des Staatsgerichtshofes, Schmid (national) zum 
Mitglied des been gewählt. Heute Nach⸗ 
mittag wird ſich die Verſammlung bis auf Weiteres 
vertagen, nachdem eine Einigung beider Häuſer über 
das Eiſenbahngeſetz erzielt ift. (W. T.) 

Dresden, 13. April. Das ſächſiſche Königs. 
paar iſt geftern Abend in Riva eingetroffen. (W. T.) 

Coburg, 13. April. Der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha ift auf mehrere Wochen 1 Italien 
gereiſt. (W. T.) 

Oeſterreich. 

Wien, 13. April. Eine hier von Cardinal 
Schwarzenberg, Biſchof Rudigier, Graf Hohenwart, 
Graf Blome und dem Jeſuiten⸗General Beckr, ver⸗ 
ſuchte Conſpiration iſt geſcheitert. Schwarzen⸗ 
berg reiſte nach Prag zurück, weil er keine Audienz 
beim Kalſer erlangen konnte. (T. D. d. Br. Ztg) 

rag, 11. April. Der Wahlſieg der Ver⸗ 

faſſungspartei im Großgrundbeſitz iſt außer 

Zweifel. Die Feudalen berathen über Wahl⸗ 
g. 


Peſt, 13. April. Im Unterhauſe beantwor⸗ 
teten die Minifter verſchledene Interpellationen, bei 
welcher Gelegenheit Graf Lonyay erklärte, die Re. 
form des Oberhauſes werde einer der erſten Bera⸗ 
Reichs genſaude in der nächſten Seſſion des 

eichstages fein. W. T.) 


Schweiz. 
Genf, 10. April. Der Kanzler des Cantons 
Genf hat die auf Genfer Boden ſich aufhaltenden 


laſſen, binnen drei Monaten vom 8. Februar an ge⸗ 
rechnet, als dem Tag der Promulgation des Geſetzes 
über die religisſen Corporationen, die vorgeſchriebene 
ſtaatliche Genehmigung für ihren weiteren Fortbe⸗ 
ſtand einzuholen. 5 
rankreich. ; 

Parie, 12. Hul. Die „bonapartiſtiſche 
Partei“ — ſchreibt der Pariſer Times⸗Correſpon⸗ 
dent — „ift voller Hoffnung, und wenn fie auch in 
der großen Verſchwörung nur eine beobachtende, 
abwartende Rolle ſpielt, fo weiß ſie doch trefflich die 
Züge der anderen Partei zu benutzen. Ein Miniſte⸗ 
rium beſteht und iſt in voller Thätigkeit. Es ver⸗ 


digungsgeſuche, welche aus Anlaß des Geburtstages ordnet und regiert. Seine Verordnungen finden Ge⸗ 
des deutſchen Kaiſers eingereicht worden, abſchläglich horſam in den Bureau, deren Oberbeamte mit ihm 


religidfen Corporationen offteiell auffordern]. 


in den Abendſtunden arbeiten, nachdem ſie im Lauſe 1 
des Tages mit den Miniſtern des Herrn Thiers 
gearbeitet. Dieſes Miniſterium iſt durchaus nicht in 
Heimlichkeit gehüllt. Es iſt allgemein bekannt, daß 
Rouher fein Haupt und Staatsſecretär iſt, wie 
im Jahre 1869. Er giebt Audienzen zu den⸗ 
ſelben Stunden wie damals und empfängt 
während des Tages die ihm unterſtellten Departe⸗ 
mentschefs, und Abends feine Vertrauten. Che⸗ 
vreau hat das Miniſterium des Innern wieder über⸗ 
nommen und hat unter feinen Befehlen tüchtige Leute, 
welche ihn über die Lage in den Provinzen unter⸗ 
richtet halten. Die Correſpondenz mit den „Pre 
fecten“ ift lebhaft, enthält aber nichts, was irgend 
Jemanden compromittiren könnte. Bekannt iſt nur, 
daß es eine Regierung von heute und eine Regie 
rung für morgen giebt. Die letztere iſt natürlich 
die am beſten unterrichtete. An der Spitze des 2 ng 
ut geleiteten Polizei⸗Miniſteriums ſteht Pietri. 
bat jeine früheren Agenten unter ſich. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter ſoll einſtweilen abweſend fein, aber die Lei⸗ F 
tung der Geſchäfte wird von einem früheren Seere⸗ 
tär des Herrn Billault beſorgt, der durch feine Taktik‘ 
in den eben ausgemachten Prozeſſen zeigt, daß er 
ſeine Sache verſteht. Er ſoll es ſich zum Ziele ge⸗ 
ſetzt haben, die ſämmtlichen Männer vom 4. Sep⸗ 
tember vor die Gerichte zu bringen, und nach⸗ 
dem bereits Jules Favre und Trochu abge⸗ 
than ſind, iſt er, wie es heißt, gegenwärtig ſehr 
lebhaft mit der Klage gegen Thiers beſchäf⸗ 
tigt, und die Documente, welche ſich in ſeiner Hand 
häufen, geben ihm Grund zu glauben, daß der Tag 
der Rache nicht fern ſei. Das Finanz⸗Departement 
iſt der ſchwache Punkt, und einſtweilen reicht ein ein⸗ 
facher Caſſtrer hin, dasſelbe zu verwalten. So 
exiſtirt trotz Belagerungszuſtand, Kriegsrath und 
Kriegsgerichten eine bonapartiſtiſche Regierung, ohne 
daß man ſie hindern könnte und ohne daß Jemand 
gegen, fie vorzugehen wagte, ſelbſt wenn es moglich 
wäre. a 
— Trotz aller gegentheiligen Behauptungen iſt 
die Regierung der Ratification des Poſtvertrages 
mit Deutſchland ſeitens der Nationalverſammlung, 
und zwar noch vor dem 1. Mai, ſicher. — Herr Le 
Clereg begibt ſich nach Straßburg, um dort mit 
einem deutſchen Bevollmächtigten mehrere finanzielle 
W zu regelu. 

n Perpignan find carliſtiſche Füh⸗ 
ver als Flüchtlinge angelangt und entwaffnet wort 
den. Man hat wegen ihrer Internirung nach Ver⸗ 
ſailles telegraphirt. 


ußland. 
Warſchau, 10. April. Der ruſſiſche Adel kaun 
hinſichtlich der patriotiſchen Opferwilligkeit dem Adel“ 
vieler anderer Völker in der That zum leuchtenden 
Vorbilde dienen. Bis jetzt haben 33 Guberinal⸗ 
Adelsverſammlungen ſich faſt einſtimmig für die 
Aufhebung des adeligen Privilegiums der 
Steuerfreiheit und die gleichmäßige Vertheilung 
der Steuern auf alle Stände erklärt und der Adels, 
marſchall des Gouvernements Petersburg, Gener 
Schagarin, ſchloß feine in Bezug auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand gehaltene Rede mit der Aufforderung, in die 
übliche Adreſſe an den Kaiſer die Erklärung aufzu⸗ 
nehmen, daß der Adel bereit ſei, nicht nur «lle 
Staatslaſten gemeinſchaftlich mit den anderen Stän 
den zu tragen, ſondern auch auf alle übrigen dem 
Adel bis cot zuſtehenden Privilegien erzichten. 
Dieſe Aufforderung wurde von der ammlun 
mit nicht enden wollenden Beifallsbezeugungen au 
genommen und ihreinſtimmig entſprochen. (Oſtſ. Z.) 


en. . 
Rom, 11. April. Der Papſt beatfichtigt am 
29. d. M. ein Conſiſtorium abzuhalten, 5 welchem 
wieder mehrere italieniſche und polniſche und drei 
franzöſiſche Biſchöfe für die Dißcefen von Conſtantine 
von Ajaccio und der Inſel Reunion ernannt wer“ 
den ſollen. . A 
Rom, 13. April. Der Papſt empfing heute 
eine Deputation von 400 Perſonen aus verſchiede“ 
nen Ländern Europas und erwiederte auf die 114 
überreichte Adreſſe Folgendes: „Da Sie den W 
ausſprachen, daß ich den Katholiken aller Länder den 
apoſtoliſchen Segen ertheile, ſo rufe ich den Segen 
des Himmels zunächſt an für Portugal, weil die 
Bevölkerung dieſes Landes eine fo treffliche iſt. Be“ 
ten wir inſonderheit für dieſes Land, welches ſich 
unter der argen Tyrannei des Freimaurer? 
weſens befindet. Ich ſegne Spanien, das Land⸗ 
dem fo viel Heilige entſtammen, und welches feit lan? 
er Zeit ſich ſtets inmitten der Rec olution befindet. 
Ta ſegne Frankreich, das fo reich iſt an edlen 
Geiſtern; ich flehe Gott an, daß dieſe Nation geeint 
und einträchtigen Sinnes ihren Weg finde, daß die 
extremen Parteien ſowohl auf der einen wie au 
anderen Seite für immer verſchwinden mögen. 
giebt dort eine Partei, welche vor dem Einfluß 5 
Papſtes eine allzugroße Furcht hegt; diefe Part l 
muß erkennen, daß ohne die Demuth keine Pau 
gerecht ſein könne; in Frankreich aber beſteht noch 
eine andere Partei mit gerade entgegengeſetzter Ge⸗ 
ſinnung, welche vollſtändig die Geſetze der chriſtlichen 
Liebe vergißt; ohne dieſe Liebe aber kann man N 
wahrhaft katholiſch fein. Der erſten Partei vo 
ich zur Demuth, der anderen zur chriſtlichen Lie, 
allen aber zur Vereinigung und Eintracht, damit 1 
gemeinfam den Unglauben und die Gottleſigkeit 
kämpfen. Ich ſegne Italien, das arme Land, 0 
die Freiheit feblt; denn iſt jene Blutſt usr, die man 
dem Lande für ie Be rag ni 
o gut wie eine avenke ) be 8 
1 chland, wo ted, e ene ooäen dug 
eindlicher und ehrgeiziger en Kampf a 
fag 15 auf 805 das Land feſt und beſtendig in 
feinen Gefinnungen verbleibe. Allerdings ift es Pi 
allen Staaten mothwendig, daß man demjenigen ht 
horche, welcher die Staatsgewalt befigt, aber ng 
minder nothwendig iſt es, die Wahrheit zu ſag 9. 
Beten wir zu Gott, daß er den Biſchöfen Deutch! 
ands die Kraft verleihe, damit fle den Rechte, 
Gottes, der Kirche und der Geſellſchaft eine kräftige 
Stütze fein. Schließen wir in unſer Gebet auß 
jene thzrichten Menſchen ein, welche ſich Ag 
katholiken nennen, weil fie in ber Kirche a 
und längſt widerlegte Irrthümer wieder eingefühſ⸗ 
haben, Beten wir für das öſterreichiſche chem 
ſer reich, welches unſers Gebetes in fo he en 
Grade bedarf. Beten wir auch für Belgſen, iefe 
ches dem heiligen Stuhle fo anhänglich ift; X es 
Land ſegne ich ganz beſonders und wünſche, da egt· 
in den Geſinnungen verbleibe, welche es lebt 2 * 
Ich ſegne die Katholiken in Irland, Polen, Ho igen f 
kurz in ganz Europa, nicht minder aber biel Gott, 
in Amerika und dem ae 
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Orient. Ich flehe zue 
daß er jenes verhängnißvolle Scene in Konft 
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Anopel enden laſſe.“ Der heilige Vater ſchloß feine Uebereinſtimmung gehalten werden, ſcheint ganz un⸗ 
„Kede, indem er vor Allem den Gläubigen Eintracht erfüllbar zu fein. Wäre es aber nicht wenigſtens zu 


Glauben und in der Gerechtigkeit durchkämpfen 
önnen. W. T 


knöthig werdenden Nachwahlen nicht ganz nach 


Drohungen dieſer Art werden ſchon zahlreich genug; 
die Pibenſſten ruft: Wenn weder die Wahl⸗ 


chen, ſo müſſen wir eine andere Zuflucht nehmen: 


eine Bande von 250 


Olaot von den Truppen angegriffene Carliſtenbande | ausgeübt. 
trat auf franzöſiſches Gebiet über und wurde dort] dienenden Mädchen wu 


Vebrannt; von 100 Menichen, welche ſich auf dem 


der Finanzminiſter von den durch das neue Finanz⸗ 
geſetz genehmigten 300 Millionen Banknoten zunächſt 
80 Millionen in Umlauf zu ſetzen. 


vehnet die Stärke der verſchiedenen Parte der, im 
& ächſten Cong reſſe auf 129 Unioniſten, 72 Sa⸗ 


Montpenſieriſten). Demnach hätte das Miniſterium 


Wunſch J 
N viele Mehrheit ſich auf 20 Stimmen reducirt ſehen. 


Stadt rubigriei; in dem Gebirge operiren Truppen 


wärtige carliſtiſche Bewegung durchaus keine Wich⸗ 


reiten allem Anſcheine nach eine fee vor, aber 


Einzahlungen bis 15. November 1872. Der Schluß Danzig, den 15. April. 


der Subſeription iſt ſpäteſtens am 19. April c. 
Berlin, 14. April. [Norddeutſche Grund⸗ 
Credit⸗Bank.] Die am 13. d. M. ſtattgehabte General⸗ 
Verſammlung der Actionäre der Norddeutſchen Grund⸗ 
Credit⸗Bank hat die Dividende pro 1871 auf 8% = 16 % 
pro Actie feſtgeſetzt, außerdem nach Genehmigung der 
üblichen Abſchreibungen, Tantiemen u. ſ. w. neben dem 
ag der ſtatutgemäß vorgeſehenen erheblichen Reſerven 
die Verwendung von 36,000 % aus den Gewinn⸗ 
überſcküſſen pro 1871 zur Bildung eines Special⸗Reſerve⸗ 
fonds beſchloſſen. Dieſe geſchäftlichen Reſultate ſind 


erreichen, daß die Uhr auf dem Pommerſchen 
Bahnhofe auf den beiden Zifferblättern 
gleichmäßig zeigt? Auf dem ſüdlichen, der Stadt 
zugekehrten, iſt ſie ſeit mehreren Tagen mindeſtens 
drei Minuten der Zeit auf dem an der Weſtſeite vor⸗ 
aus. Geſchieht dies vielleicht im Intereſſe des von 
der Stadt kommenden Publikums? 

Spanien. * [Statiftit) Vom 5. April bis incl. II. April find 


7 2 1 . 2 T ’ 7 fi 
Madrid, 11. April. Der „Imparcial“ be vn ge e 5 um ſo befriedigender, als die Norddeutſche Grund⸗ 


44 Perſonen. Todtgeboren 5 Knaben, 2 Mädchen. Dem Credit⸗Bank von allen neuen Gründungen ſich fern 


: 1—5 | gebalten hat. 
Alter nach i ae . 0 Jahre I. a0 rantfurt a. N., 13. April. Effeten-Soctetät, 


Amerikaner 954, Creditactien 3563, 1860er Looſe 914, 
Franzoſen 3994, Galizier 269%, Lombarden 212, Silber⸗ 
rente 634, Deutſch⸗öſterr. Bank 1234. Schluß matt 

Wien, 13. April. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,15, 
Silberrente 69,70, 1854er Looſe 93,50, Bankactien 826,00, 
Nordbahn „10, Cre i ‚00, Fran 
Nordbahn 228, 10 Creditactien 337, 00, Franzoſen 
188.50, Barde 188. cb Mormmknain 211, 
f b „50, Pardubitzer 183,10, Nordweſtbahn 50 
F do. Lit. B. 185, 10, London 110,35, Hamburg 81,40, 
1 Erw., an Entzündung des Bruftfe Paris 43,35, Frankfurt 93,10. Amſterdam . 
und Lungen 5 Erw., an Entzündung des Unterleibs Boöhmiſche Weſtbahn 260,00, Creditlooſe 184,25, 1860er 
1 Erw. an Gehirnkrankheiten 2 Kind., 2 Erw., an Looſe 101, 75, Lombardiſche Eiſenhahn 200, 50, 1864er 
andern entzündlichen Srantheiten 1 Erw., an andern Looſe 147, 50, Anglo Außrian⸗Bark 304, 50, Napo: 
chroniſchen Krankheiten 2 And. 1 Erw., durch Selbfts leonsd or 8,81, Dukaten 5,28, Silbercounong 108, 00, 
mord 1 Erw., in Folge Unglücksfalles 1 Kind, 1 Erw. Cliſabethbahn 248, 50, Ungariſche Prämienlogſe 105, 50, 

* Die Nachtachtung der Polizeivorſchriften Frankfurter Bankverein 140,00, Auſtro⸗türkiſche 123, 00. 
wegen Srsidnltung der Zrottoice und m Geben i . nt 5 April. Petroleun ruhig, Stans 
Fallen auch abſichtliche Renitenz gegen dieselben gehen Amsterdam, 13. April. [Getreibemartt.] (Schluß 
leider in gewiſſen Kreiſen ſo weit, daß den Polizeibeamten ode ; . 
bei d. ge Os Bin aber MR en De Mat 1567 Yr October 1813. 
eingegengeſetzt wird. Erſt vor ſeinigen Tagen wu n r 
n einem Arbeiter, der init mehreren andern 9270. 9 * ine Li ne * 8 
auf dem Trottoir ſtand und deshalb hinuntergewieſen 53 Are oz Bereininc ee = = 
tungen drücken ſich kaum gemäßigter aus. — Bei wurde, tbatſächlich angegriffen, fo daß nur mit Mühe 90 50% Italieniſche Rente 684 Lombarden 18 
Viklafranca in der Provinz arcelona hielt] ſeine Arretirung bewerkſtelligt werden konnte. Ein glei⸗ 5% Auffen de 22 94. 57 Nuſſen de 1864 951 
Carliſten den Eiſenbahnzug an, 5 Sal de seh 725 r 5 

iſend u beläſtigen; itt] ſellen arowski, der wiederholt vom . 

ohne jedoch die Reifenben z eläftigen; ſie ſchuitt welchem er mit mehreren Anderen geſtanden hatte, von 


auch die Telegraphendrähte ab. — Der Gouverneur einem Beamten bi denſelben auf das 
von Gen gna telegraphirt, daß die Umgegend der Gröbſte ee dub, ads der Beamte ihn arretiren 
1 Ä ebirge wollte, ſich derart widerſetzte, daß der Beamte ſich einen 
abtheilungen. In Vich griff eine von den Guts⸗ Soldaten und einen Arbeiter zur Hilfe requiriren mußte. 
beſitzern organiſtrte Schutzmannſchaft eine Bande an „Vor einigen Tagen wurde bei einem in der 8 


und tödtete zwei Mitglieder derſelben. Eine bei Brobbäntengafie wobnenden Resten mes 
on en eiden e urateur 


rde ein drittes Mädhen, welches 
kurze Zeit in dem Hauſe beſchäftigt geweſen war, des 
Diebſiahls beſchuldigt. Diele wurde deshalb verhaftet, 
verhört, und, da ſich keine beſtimmten Beweiſe fanden, 
wieder in Freiheit geſetzt. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Diebſtahl von der Köchin des Reſtaurateurs 
a al iſt, und fanden ſich bei Durchſuchung ihrer 
Sachen eine Menge ihrer Herrſchaft geſtohlener Tiſch⸗ 
und Leibwäſche und verſchiedene andere Sachen, auch ein 
dem anderen dort dienenden Mädchen entwendetes 
wollenes Kleid vor. 


Wittwe 


mrieth, damit fie die Schlachten des Herrn im 
70/71 &, roth 126—132—133 von 72/73 


— „Economiſta d'Italia“ zufolge beabſichtigt 
von 7881/82 % der 


der 2000. 
gerte, Heine 10%/3—106/108%%, von 43—45 


. Ya 200086. 
Erbſen nach Qualität 43/44 47/47 % d 
Hafer nach Qualität von 28/39 40,41 % Jer 
Spiritus ohne Zufuhr. 


gaſtiner, 62 Radikale, 42 Republikaner, 38 Carliſten 
oppositionelle Conſervative (Alfonſinos und 


tem Nord⸗Weſt⸗Sturm. 


nur auf 201, die Oppoſition auf 174 Abgeordnete 
4 e Fallen an die durch Doppelwahlen 


der Regierung aus, ſo könnte die miniſte⸗ 


Noch immer laufen Nachrichten ein, welche die bis⸗ 
5 amtlichen Angaben berichtigen. Für das 

and wäre es vielleicht ein Glück, wenn die Regie⸗ 
rung jetzt noch ſchwächer in den Cortes daſtände; 
um fo eher ließe ſich die Oppofition von dem Ge⸗ 
danken des Maſſenaustritts zurückbringen. Die 


„ 


bunt und glaſig 12677. 78 , 158“. 787 4% 


Br. Regulirungspreis 1268, bunt 74 . 
Roggen loco flau und billiger. 12276. 


coalition noch die parlamentariſche Coalition hinrei- 


nerſt zum Retraimiento (dem Rücktritt aus dem 
arlament) und ſodann zu dem, was immer auf das 
Retraimiento folgt.“ Jeder Spanier verſteht, was 
dag Blatt hiermit ſagen will. Die radikalen Zei⸗ 


gekauft. — Spiritus loco nicht zugeführt. 


8 


d. 
Parts, 13. April. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
55, 773. Neueſte 5% Anleihe 88,70. Anleibe Morgan 


500, 00. Italieniſche 5% Rente 68, 87%. Italieniſche 
TLabaks⸗Obligationen —. Franzoſen (geſtempelt) 866, 25. 


zum größten Theil verhaftet und internirt. 

— 12. April. Die Truppen hatten bis zu dieſem 
Augenblick keine Begegnung mit den Inſurgenten, 
welche bei deren Annäherung aus einander ftieben. 
Den Ausſagen der Militärbehörden von Catalonien, 
Aragonjen und Navarra zufolge hat die gegen⸗ 


Pflaumenmuß, türkiſches 74—8 , ſchleſiſches 
ver Cr. 


Wolle. 


Prioritäten 254, 25. Türken de 1865 54, 00. Türken 
de 1869 307,00 
(gen Er 15, G0. 9 
ieniſche Ban „00. Feſt. i t 2 
RT wi 1 1 5 10085 tenmar 1. au die Schlußpreiſe der letzten Auction heraus 
ruhig, pril 97, 25, Yor Mai⸗Juni 93, 00, er Juli⸗ 3 i 
August 92, 00. — Wiehl behpt., rl 67,75, Yr Schiffsnachrichten. 
Mal, Juni 68, 25, der A 8. — Spiritus . In Boſton find am 11. April die 
1 Ye April 53, 00. — Wetter: Schön. Bark „ 
13. April. Getreidemarkt. Weizen |" banghai 
0 0 Balnper 18. Hafer 


tigkeit. Die Carliſten der baskifhen Provinzen be- 


m it noch nicht recht, wo fie hinaus wollen. 
Ba . durchziehen die Provinzen von 
Navarra und Granada. Die Regierung hat die 
nöthigen Maßregeln getroffen, um den Aufſtand 
überall zu unterdrücken, wo er ausbrechen könnte. 
Türkei. t . 
| Conſtantinopel, 13. April. Prinz Friedrich 
Carl von Preußen ift vom Sultan in beſonderer 
Audienz empfangen worden. — Juſſuf⸗Izzeddin⸗ 


glüclich von Leith angelangt. 
Schiffs liſten. 


Den 14. April. Wind: WRW 


hlshaber der kaiſerlichen Garde ernannt. — De London in Gold 2094, © 
General Ignatieff, iſt nach der 1133, 
ar) 0 a IE 


0 088 do. neue 1105, B 
ER 8 Num Frühjahrsweizen 


Kohlen. 


Den 15. April. Wind: WNW. 


Min. 


Erg. v. 13. 


Di f Justiz- Miniſteri diz Apr Mal 
welcher der Lici⸗ d: die Kreisrichter Juni⸗Juli 
nternehmen der Bahn 25 e, 


Kohlen 


auswärtige Angelegenheiten hat dem Repräſentanten⸗ 
een Bericht erftattet, worin er eine Reſolu⸗ 


Spir. feſter, Türken (5 %) 51%8 52 


April Mal 23 14 23 


N Angekommen: Kolb, Margaretbz; 

2 Gallon von Nr. 1 5 Chriſtine; beide von Bremen mit Asphalt. — Alwert, 
Auguste Sophie, Jasmund, Kreide — Maaß Jean 

Yaul, Swinemünde Ballaſt. — Noble, Eaglet, Dyſa t; 

Smith, Scotish Maid, Wemyß; Stephan, 

Aloe; Hanſen, Agil, Grangemouth; ſammtlich mit 


Weizenmarkt nur feinſte Qualitäten zu letzten Preis 
ſen verkäuflich geweſen, andere unbeachtet. Zu noti⸗ 
ren: für ordinatr und bunt 10 — 126/777. von 66— 


75/10 


3%, bell⸗ und bochbunt glasig 125—127— 130132, 
von 75/76—79/80 &, weiß 126—127— 131 — 132 8. 


2000 C. 
Rogg en gedrückt, 120—125 7. von 474/48 -505/51 K 


Per 


20008%., große 106/8—-114% ,. von 44/45 — 46/47 
2000 7 


2000. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, aber bei ſtar⸗ 


Weizen loco blieb auch am beutigen Markte in 
5, flauer Stimmung, und nur beſte Qualität fand einige 
Beachtung zu letzten Preiſen, während bunte und ab⸗ 
fallende Waare total vernachläſſigt und faſt unverkzuf⸗ 
lich war. Von den heute als verkauft notirten 530 
Tonnen find jedoch 115 Tonnen bereits am Sonnabend 
zum Abſchluß gekommen und iſt heute bezahlt für hell ⸗ 
bunt 121/224, 723, 1238. 73 n, 123/46. 745 n, . 

, extra 
fein 139%. 81 e dr Tonne. Außerdem iſt für 75 
Tonnen alt 1870er Ernte cxira fein weiß 13/177, der 
Preis unbekannt geblieben. Termine lle. 120% bunt 
April⸗Mai 75 % Br., 74 % Gd. Mai ⸗Juni 75 . 


481 &, 


1258. 50 % der Tonne iſt für 35 Tonnen bezahlt wor⸗ 
den. Termine, nahe flau, ſpätere gefragt 12022. April 
Mai 473 & bezahlt Mai⸗Juni 484 % Br. Juni⸗Juli 
49 R Gd. Regulirungspreis 12084. 475 AR — Gerſte 
loco kleine 108/982. 464 , große 110/16 47 % Pr 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco nicht gehandelt. — Hafer 
loco mit 41 A. %r Tonne verkauft. — Rüben in pol⸗ 
niſcher diesjähriger trockener Durchſchnitts Qualiſät iſt 
ie September⸗October⸗Lieferung zu 97 % de Tonne 


— —— ũ9V2:—— (——ͤUũ—6 


R, Heſſiſche 31 36 , Bayeriſche 20 bis 34 % — 
Schmalz: prima Peſter Stadtwaare 243 %, prima 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 466, 25. Lombardiſch(e— —ũñéꝶ!7k' •ʒvuyyꝑqͥu7k0kl 


„00. 6% Vereinigte Staaten Je 188% London, 13, April. Im weiteren Verlaufe ber 
93. Türkenlooſe 172, 00. Franzöſiſch⸗ita⸗ Auction ſtellte ſic ein durchſchnittlicher Rückgang gegen 


Danziger 


Arthur”, am 13. April die Danziger Bark 


Neufahrwaſſer, 13. April. Wind: WSW. 
Angekommen; Tute, Marie, remen, Güter. 


= 8 1 Als an erpen 6 

f de zum 5 * allaſt. — Tobbens, red, Antwerpen; off, 

ant ver Sohn des Sultans, murbe } 555 Im ur N 1 % Bond zabetb, Newcastle; beide mit Gütern. — Höſt, Perle, 
Bergen, Heringe. — Martens, Catharina, Dyſart, 


Bruhn, 


J'll try, 


Geſegelt: Elſom, Leo (SD.), Antwerpen, Holz. 
Retournirt: Garbe, Wilbeim v. Sotom Bol 


iſche Grenze auf ben 0 Negul.⸗Preis 52 8 1 

1 ſſiſch (W. 2 April⸗Mai 517% Lombarben. . 120 | 1224/a Angekommen: Dennes, Ball indelloch, Wemyß: 

Aimerika. Juni⸗Juli 5 Framoſen, gel. 224% 2292 | Ironfibe, Counteß of Seafie d, Burntizland; beide mit 

11. April. Der Ausſchuß für Rumünter. . . 54 55 Koblen. — Klöfkorn, Henriette, Bremen, Güter — 
Waſhington, 11. Apel. usſchu pr . Amerilaner (1889) 966/½ 96% Schorsky, David, St. Ubes, Salz. — de Jonge, Divers 
Rüböl loco 25 25 Staliener -- 67/8 675% |dina, Bremen, Harz. — Oylam, Perle, Kiel, Ballast. 


Geſegelt: Meyer, Aſtrea (SD.), Amſterdam; 
Lietz, Love Bird (D. London; beide mit Getreide, 


tion empfiehlt, daß der Präſident Grant von der A Oeſter. Silberrente 5 a 
i ierung die unbedingte Frei des Sept. Oct. 21 — Ruſs. Bantnoten. 82¼ 825 Ankommen d: 1 Piek „Marianne“, Capt. Meper. 
ſpaniſchen Regierung gte Freilaſſung de Pr. 44% conſ. 103 eg ER o 91 | 3 Schooner, 1 Kuff, 1 Logger, 1 Zjalt, 


von den cubaniſchen Behörden verhafteten Dr. Ho⸗ 
ward (perjelbe hatte den Aufſtändiſchen ärztliche 
Pflege gewidmet) und die Rückerſtattung ſeines Ei⸗ 


90%/8 Sgechſelers. Lond. 


Pr. Staatsſchldſ. 
Fondsbörſe: matt. 


0 Stroma: Ek. 
Klotz, Rogoszinski, Pultusk, Berlin, 1292 


mann nachgeſucht und erhalten; Beneficiat Dr. Krauſe 
wird denſelben jetzt Religionsunterricht ertheilen. 


Vermiſchtes. 


an Salvador und Honduras den Krieg 
erklärt. — Der Dampfer „Oceanus“ iſt auf dem 
wall durch eine Exploſion zerſtört und 


recht flau, 
122 1257. 48450 & bez. 
„Negulirungepreis für 10 lieferbar 485 &, in- 


ver 


laner ſtatt, in welchem verſchiedene Reſolutionen 
Ars wurden. Die größeren hieſigen Zeitungen 
eelPrechen heute den Gegenſtand und prophezeien 
a Coalition der Anti⸗Grant'ſchen Republikaner 
Gr en Demokraten, durch welche eine Wiederwahl 
Was gefährdet fein würde. 


„ a Danzig, den 15. April. 
ie Ar N. 
Oliva, werden jetzt mit Eifer 


erraſchung ſeiner Frau, die ſich übrigens während 
ihrer 21 Jahre langen Verlaffenheit nicht wieder ver⸗ 
14 hatte. Der einſtige Capitän und Schiffseigner 
am als Matroſe auf einem fremden Schiffe zurück und 
hatte, zur Entſchuldigung für ſein langes Schweigen, 
viel von Unglücksfällen aller Art, wie Verluſt feines 
Schiffes, Einſchließung durch Elsmaſſen u. ſ. w. zu 
erzählen. 1 
; 1 1 8 de . Bra : 2 
in dem Tiefbau des ae es zu Altwaſſer buchene Bretter. Broke und Clefleth r do 84 A . 
das 4., 5. und 6. Slöß zuſammen, fo daß 17 Berg: [a i arel 287 5 er 
leute, die an zwei Stellen darunter beſchäftigt waren, i e FF 
vollſtändig von Tage abgeſperrt waren. Sofort wurde 2 
an die Rettungsarbeit gegangen und es gelang bis zum 
ſpäten Abend 6 der Verſchütteten zu retten. Geſtern 


ampfer befanden, ſind 60 umgekommen. (W. T.) Stettin, 14. April. Im Jahre 1851 ging ein I 2 8 ME i 
. 13. April. Geſtern fand ein äußerſt zahlreich hieſiger Schiffscapitän von hier aus in See und nuf Lien fr 1202. d April⸗Mai 473 % 2 51 Wind and # 
f buchte Meeting ſeitens der Partei der dem Prä⸗ u e . I er 11 bz., Yr Mai⸗Juni 481 % Br., der Juni⸗Juli] 14 12 33357 | + 66 Wz. N, ſtürm, wolkig klar 
enten Grant feindlich geſinnten Republi⸗ ee nam e eee e ede 40 R | 4 333,35 4 89 1.590: 125.00; 
Ue 15 f 333,5 ＋ 5, „ “friſch, 


Fondsbörse. 


Oct. lt. 
Sept.⸗Oct. 97 bezab 1 April 


Geſchloſſene Frachten. London der Dampfer 
Segel 28 73d e 500 / Weizen engl Gewicht. Ant? 


Berlin-Hamburg |l1ö8etw bB[Danz. Hyp.-Pfdb. 
Berl.-Potsd.-Magdb. 222 bz G Danz. Stadt-Aul. 
Berlin- Stettin 189g b: Ostpr. Pfdb. 35% 
Cöln-Mindener |189-8-et-8}}Berl. Pfdbr. 447 
Oberschl. Lit. A. u. O. 21 8b GIbzy Pommer. 33% 0. 
do. Lit. B. 190 @ Westpr. do. 33 
Ostp. Südb. S.-P. 734b2 G do. do. 4% 
Oester. Silb. Rent.“ 63% bz do. do. 4% 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 764 bz 
Cert. Litt. A. 300 fl.. 944 G6 Preuss. do. 
Part.-Obl. 500 fl. 1025 G Preuss. Bank 
Deutsch. B.-Anl. 1004 bz 
jähr. Schatzsch.| — — Pans. Privatb. 
do. inLiv.-Sterl.! — — 
Consolidirte Anl. 103g bz 
Freiw. Anleihe 1003 bz 
Staatsschuldsch. gal ve 


Wechselcours. 


D 
vorläufig uur garten 


% e 1 8 
wird zunächſt mit der Etablirun 
6 g des Baubureaus 
vorgehen und noch einige nothwendig gewordene Re⸗ Abend wurden and. die letzten 11 herausgeholt. Die⸗ 
„ſelben haben ausreichend friſche Luft von Außen erhal⸗ 
ten, hatten ihre Nahrungsmittel wohlweislich eingetheilt, 
und während ihrer mehr denn 36ſtündigen Einſchließung 
ihren von entgegengeſetzter Seite arbeitenden Befreiern 
ca. 6 Lachter, d. b. 40 Fuß, entgegengearbeitet. Die 
ganze Bevölkerung nimmt lebhaften Antheil an dem 
alle Erwartungen übertreffenden Ausgang jenes trauri⸗ 
gen Vorfalles. 


—. —— p ——— 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
2 re 1 (Telegramm.) Bei S. 800 . 


Anleihe 1001 Br. 4% Danziger Privat⸗Bank⸗Aclien 
115} 6d. 4% weſtpr. Pfandbriefe ritterſchaftl 921 Gd. 
44% do. 100% Br., 100 Gd, 5% Danziger Hupe eken⸗ 
Pfandbriefe 300% Br. 5% Pommerſche Hypotheken- 


andbriefe 1013 Br. 
lan Vorſteher⸗Amt ber Kaufmannſchaft. 


aan Predigt ein gericht, 


rund des neuen Strafgeſetz⸗ do. 2 Mon. 140 bz Wien öst.W.2M.| 


.| Hamburg kurz bz [Frankfurt a. M. 
as 2 Mon. 149 bz südd.Währ, 2M. 
London 3 Mon. 6. 211 bz 


lich 
buch aragraphen 130 a. eingeleitet worden. 


do. 
333.76 | + 78 W. N., beſtig, do. do. 


—— — — — — — — — — —— 


Pomm. Renteubr.) € 


Amsterdam kurz 110 pz Wien öst. W. 8 T. 8 


Petersburg 3 W. 


Thorn, 13. April. — Waſſerſtand: 9 Fuß 
Wind: W. — Wetter: bedeckt u a. 


genthums verlangen möge. 83 Ro: 

Ottawa, 11. April. Bei der Eröffnung des Robllöifel, beri., do, do. 1353 20 do. 
canadiſchen Parlamentes empfahl der General-Gou⸗ Otto, Askanas, Plock, Danzig, Steffens S., ; 
verneur Maßregeln zur Begünſtigung der Einwan- 1728 50 Weiz, 432 — Ccoſp. 
derung, die Erweiterung des Canals, den Bau der Lemke, Frenkel. Zawichoſt. do, 2202 35 Weiz. 
1 Pacifiebahn. Er verſpricht die Vorlage Die ganze Emiſſion ber neuen Actien wird den bishe: dellbunt Dombrowski, der., do do., ID 

der Correſpondenz, beereffend den Waſhingtoner | Die ganze Gfuſſion der neuen cken offen: e nt 3 5 { Derſ., beıf., do., do., 2516 85 do. 

Vertrag und empfiehlt dieſelbe der ernſten Aufmerk- ge ne ud on den 110 katholischen Schl oh. tr Lufche, Zeiler Thorn, Wloclawel, 2612 v3 Erbſn. 
fam ag, { 18 Braunsberg. Von den 110 katholiſchen Schü] "IR rer. x Brehmer, Moskiewieg, do., Bromberg, 

eit des Parlaments. . lern des hieſigen Gymnafiums haben, mit Bezug le so... Miühlenadminiftration, 1781 5 Rogg. 
New Pork, 12. April. e ee Mel⸗ auf das Wiinfferiofreferipe vom 29. Febr. c., 61 die Tietz, Warſchauer, do. Wloclawek, 1276 92 Erbin. 
dungen zufolge hat die Regierung von uatemala]Dispenftrung vom Religionsunterricht des Dr. Woll⸗ Redenz, Lilienſtern, Demby, Bromberg, 2392 St. w. H., 
den n 1 L. Faßh., 280 Eiſenbahnſchw., 6 Tr. 


„Neteorologiſche eobachtungen. 


——— rn en umrenuneen 


etre. 


do. do. 


do. 


Berl.-Anh. E.-B. 229 bz St.-Pr.-Anl. 18551204 bz 
{014 bz 


854 bz 
99; bz 


11578 


hren auf unferen beiden Bahnhöfen in 5 % conſolidirter Obligationen zum Courſe von 89 ſtatt. barden 7er April 122 Br. Geſchaͤft Paris 10 Tag StB I Warschau 8 T. 


. 


Auction 
mit Bordeaux-Wein. 


Donnerſtag, den 18. April 1822, Nachmittags 3% Uhr, 


wird der unterzeichnete Mäkler im Königl. See⸗Packhofe hierſelbſt, unverſteuert, 
in öffentlicher Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 


40 Orhoft Bordeaur⸗Wein. 


eee | (5799 Katsch. 
11 und 


en Herings Auction. | 
N 5 Sellin. _ | Dienftag, den 16. April1872, Vormittags 10 uhr, 


ſchweren Verluſte betroffen worden. Als Auetion auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. uber 


Lehrer und Schüler in freudig⸗ernſter Feier⸗ f E 
ud ſce Fete 
a ee ten | ca. 200 To, Norwegiſche Fettheringe, 
entſchlief zu einem beſſeren Leben der ſo eben angekommen, und 


Das 
Herr Oberlehrer Stobbe. ' 5 ‚ 5 i m 9 v 
et] eine Partie Schottige ungefemelte EM öbel: Magazin 
e a ara ge. Mellen. Joe. || Langenmarkt No. 2 
an vis-A=vis der Börſe, 


doch niemals muthlos geworden, ein lieber] 68834) 
und aufrichtiger College, ein Lob ſpendender i - 

empfiehlt ein aſſortirtes Lager von den einfachſten bis zu den eleganteſten 

Möbel-, Spiegel: und Palſterwaaren. 


und Tadel nicht zurückhaltender Freund, iſt k 
Preiſe billig und feſt. 


er uns allen ein Vorbild der treueſten Pflicht⸗ Fauſchild'ſche Strickbaumwo 
Aochen heiner geben wel Aber daß 5 85 deutſche Vieognia, J 7 
0 Jantzen 
irdiſchen Räumen zu wirlen! 725 55 
1 en Räumen zu wirkten! — 4 2 2 r 
Danzig, ven 14, April 1972, Hermann Dauter, H. A. Paninski & Otto Jantzen. 
Das Lehrer⸗Collegium der Realſchule WE Heiligegeiſtgaſſe No. 13 (Glockenthor). 
35 7 72 Hear x 3 BE) 1 Pr 
H. Lachmanski 
„erden „ Lachmanski, 
on N werpen nad) dem engliſche Haufe ſchräge gegenüber, eröffne; es befindet ſich nahe der Börſe und uns 71. Lang gaſſe 71 
Danzig weit des Dampfboot⸗Anlegeplaßes. Unter ber Firma | 5 = | | 
werben Güter per Dampfer mit Umladung Bujack S Hötel 1 4 a 8 f 
übergebe es dem geſchätzten reiſenden und hieſigen Publikum hiermit angelegentlichſt em⸗ 70 ein ei: IE ung un 


! * I ” 
der Berufs⸗Thätigkeit mit raſtloſem Streben. Strümpfe, Strumpflängen und Handſchuhe, 
binausführte Wir bewahren pin mer Sämmtliche Näh⸗ und Nähmaſchinen⸗Artikel, 

zu St. Johann. . Bi Bestellungen auf neftridte Strümpfe und Soden werden fauber ausgeführt, BEA | wesen Kur: EEE 

Nach Kopenhagen ee . De; u | 
N e 
Bujack’s Hoötel 
in Stettin zur Durchfracht von 
12 Sgr. für Eiſen | per 50 Kilo pfe end. 

Speiſen à la carte und zu jeder Tageszeit. 


ein ehrenvolles Andenken. Gummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder, 
mit Paſſagieren und Gütern Dampfer 
Dem bochgeebrten Publikum und meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, 
15 Sgr. für Normalgut - 
i 9 
Alle fremden und hieſigen Biere. Soöndtungsrof Ä W a e⸗ ab 1 ik 
A. Bujack, . 7 


Die geſtern vollzogene Verlobung 
unſerer einzigen Tochter Agnes mit 
dem Kaufmann Herrn ichard 
N in Dirſchau beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Dirſchau, den 15. April 1872. 

Guſtav Priew und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Agnes Priew, 
Richard Schuffert. 


2 


NA 


Neu erſchien: 


Neuer Wohnungs-Anzeiger 


Gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. Geheftet 1 Thlr. 15 Sgr. 
A. W. Kafemann. 


len, @ 


9 


R d ieden ihm, d 3 nicht * 6 
mehr W ER mt la ih den fön 5 1 ee e ne 
Stoly am 21. April. 
F erdinand Prowe. daß ich Dienſtag, den 16. d. M. mein Hotel und Reſtauration ; 
Brodbänkengaſſe 22, früher Hotel Wellington, 
befördert. 
Nächſte Expedition von Antwerpen Dam⸗ 


pfer „Emilie“ am 22. April. 
H. J. A. Telghnys, 


Ant * 4 ® 
Ferdinand Wrowe, (ssc e empfiehlt in größten Auswahl 
(590% — Danzig i . Bl bberbhemden in den tmeriiepenften Faltenlagen a Did. 20—80 4 
8 0 H n € ng ® 8 f 
= em anöverfauf > Geſ üfts⸗Erüffnung. 910 10 18 22865 en Einſätzen, Kragen und Manſchetten, x 
Lackirwaaren. Mit heutigem Tage habe ich am hieſigen Platze Nachthemden in Leinen Did. 12 bis 20 . 


in Chiffon & Dod. 10 bis 14 1 
Cbemifettes in Leinen und Sbirting a Dgzd. 2 bis 8 A 
Fragen zum Anknöpfen, a Dtzd 20 r bis 3 . 
Manſchetten à Did. 1 % 6 ar bis 5 . 
dDamenhemden mit runden Ausſchnitt à Did, 12 bis 20 . 
Sr „ mit Franſen a Dtzd. 14 bis 24 . 
1 5 mit Stickerei A Dtzd. 18 bis 60 . 
Nachtjacken a Stück 22 % 6 A bis 3 . 
unterröcke a Stück 13 bis 12 . 
Beinkleider a Stüd 25 0% bis 2 9. 
Nachthauben à Dtzd. 3 bis 12 %. 
1 Morgenhauben, Morgentücher, Kragen mit Stulpen. 


Vor Umbau meines Ladens beabſichtige 
ich einen Ausverkauf zu jedem nur ig 
baren Preiſe. Das Lager iſt vollſtändig ſor⸗] 
tirt und mache ich auf feine Petroleumlam⸗ 
pen aufmerkſam. Höpner, Klempner und 
Lampen⸗Fabrilant, Breitgaſſe No. 102. 


= 
Hau des Hees 
von Mme, Sarah Felix in Paris. 
Der Erfolg dieſes Waſſers iſt wunderbar, 
indem vaſſelbe nach Gebrauch binnen einigen] 
Fee e bee = 
die urfprüngliche Farbe 5 abt] 5 5 
bein: einfachere und beſſeres Haarfärbemittel. . Danzig, den 16. April 
Devot bei H. Schubert, Coiffeur, Lang: | RER 
gaſſe No. 35. 3 Fan 


ohlgelungene 


Altſtädtiſchen Graben 109, am Holzmarkt, 


unter der Firma a 8 
Isidor Turszinsk 


eine Leder⸗Handlung en gros und en detail errichtet. = Thätigkeit im 

Hauſe des Fern eln ßergz, forte. hinreichende Mittel ſetzen mich in den Stand, 

allen Anforderungen zu Behn len 

Si Indem ich dieſes mein Unternehmen den werthen Herren Stadt» und Land- 

ſchuhmacher⸗ und Sattlermeiſtern beſtens empfehle, zeichne 
Hochacktungsvoll und ergebenſt 


Isidor Turszinsky. 


5° Stamm rk 


Herrn Divifiongprediger Steinwen⸗ 


RE 2 


975 Eh Er 
27 a Der äußere Schankgeſchäft im WI“ 
ſits⸗Ae f en er peter ift ſofort zu verpachten u. 
f r 5 gleich zu übernehmen. Näheres daſell 
d Brabank 16. 


hotographien von 


4 el, Hundegafie No, 70 


"Re: 


W. Hoyer, Juwelier, 
> Breitgaſſe 28, 

empfiehlt fein neues Lager moderner 
Gold: und Silber ⸗Waaren bei 
reelſter Bedienung zu billigſten Preis 
ſen. Altes Gold und Silber wird 

zum höchſten Preiſe in Zahlung ge⸗ 
nommen. Reparaturen werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


ö N 55 1 J. Briefewig, Wreitg e 92 
Die Zeichnungen auf vorſtehende Actien werden voll be Er e 


tlonspreiſes von S0 Ind Zinien vom 1. Januar c. a 50% in 8 
der Zeit vom 20. bis 30, April bei uns abzunehmen. bee me e 


Holzeement- | 11879 line Aren unter Mo. 3886 im Det 
Bedachungen, Danzig, den 13. Ap ril S e & ee 


welche überaus praktisch und dauerhaft 
sind, keiner Reparatur oder Unterhaltung 
bedürfen, führe ich unter Garantie aus und 
ertheile nähere Auskunft über diese Dächer 
auf meinem Comtoir, Vorst. Graben 44 b, 
wo auch ein Probedach bequem besich- 
tigt werden kann. Eine grosse Anzahl Bau- 
lichkeiten, darunter die am blanken Hause 
unweit der Steinschleuse erbauten Abegg- 
schen Wohnungen, sind bereits mit meinem 
Holzcement eingedeckt. 
derm. Schulz. 
Mar 0 wir 
Vortheilhaft. Gutskauf. | 
Ein Gut, 1 Stunde von Danzig, + Meile 
vom Eiſenbahnhof, Areal 9 Hufen 45 Mg. 
preuß. Maß oder circa 161 Sektare, der 
Acker iſt durchweg ſehr guter kleefählger 
Boden, wird in 9 Schlägen bewirthſchaſtet, 
Gebäude und Inventar gut und ausrei end, 
ſoll eingetretener Familien Verhält⸗ 
ſchleunigſt für 36,000 
niſſe wegen ſchleunig 3 
bei ſehr geringer Anzahlung verkauft 
werden. Hypotbekenſchulden 9 Mille; der 
Kaufgelderreit bleibt auf viele Jahre Neben. 
Näb. erfahren Käufer durch Th. Hlee- 


0 U 
friſch, em⸗ 
Maitrant, z 
7 big 
©. M. Riesau, Hundegaſſe 3 u. 4. 
* Poliſ. Pianino, 100 , Schmiedeg. 28 J. v. I 


ing Carl Schulte 

& In mann J Dauer und: Lide Keitechägerg. 6._ 

am lep 9 nme (zu ee d. e 0, 08 

. 20 factur⸗Geſchäſt nach auswärts placirt zu 

Langenmar kt No. * werden. Adreſſen zur 5860 in — 
— c c . Darhtuanto | (6 

ee Asphalt⸗Dachpappe A ae zer 


y a 3 hat die Firma Avon vorzüglicher Qualität empfiehlt zu Fa- unter No. 5897 durch die 
Dez Bartonf unlrer Fobeitte von Gteob-ötten dig her, auch in rte i brd sen, . 2 Lala 49 it die Saal Cage von, ]% 
Georg Klawitter, 


1.“ Ein eleg. möb. Zimmer 1 a. 5. d. 
Speicher „„der Et, Eule z. vermth. u. Adr. 5885, 


rt friſchen engl. Portland - . 
G d ee lone s Etablissement. 
e eee 5 Dienſtag, den 16. April. deftig 
Bl"; und Concert im neuen nigs N 
f Steinkohlen-Theer Gaſtſpiel der italienifchen han | 
netten⸗Sängerin ate oe k N 
offerirt billigst frei ins Haus E N. Der Haus ſchläſſel, oder: galt 


org Klawitter, |oeiteie! ae ___ 
en Echten Neſſing nature 
— (unſaucirt) 


—— — 


— nn 


Dresden, März 1872. 


Fiegel & Lövinsohn, 


Strohhut⸗Fabrik, Dresden. 


65 ai 
Prima Schweineſchmalz in v. Pede und ausge 
6 


An, bei Mehrabnahme und in wogen, empfie 


a . 62 . 
Fäſſern entſprechend billiger, empfiehlt a ru 1. 
1 A. W. Schwarz, ert eee 
Redaction. Druck und Verlag v 
A. W̃ Danzig. 


(5861) Fleiſchergaſſe 16. „ Kafemann in 


— — 


Großes Sortiment von langen Straußfedern 
in weiß, braun, ſchwarz empfiehlt 
L. J. Goldberg. 


der ſind vorräthig in der photogra⸗ BF 5 0 6 9 r —— Ä 
Miünſter⸗Enſcheder Eiſenbahn⸗ E 
Ie Ro, eee ı 1 er: ; 1 J re . d eee 
5 aft Gee e 

i * den, Ai eine gute Lehrſtelle dei | 


„ ’ 1 5 v „ / „un. Adr. unter 5898 in der Exped. d. Ztg. erb. | 
rückſichtigf und find die Stücke gegen Zahlung des Subſcripe J sn agenr ale 


TR . an ei en 


| 
| 


